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Allen Franzfeldern und Freunden Franzfelds sowie den 
heutigen Bewohnern unseres geliebten Dorfes, den 

e-
tes Weihnachtsfest und für das Jahr 2012 viel Glück, 

Gesundheit, Erfolg und Gottes Segen.

Ihre Franzfelder e. V.

Einladung

zur Jahreshauptversammlung der Franzfelder e. V.

Ort: Restaurant Schwarz-Weiß, Marie-Curie-Str. 24, 72760 Reutlingen 
Zeit: Samstag, 31. März 2012, 14.30 Uhr

sind alle Mitglieder, Franzfelder und Freunde Franzfelds sehr herzlich eingeladen.

Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Totengedenken
3. Bericht des Vorsitzenden
4. Bericht des Kassiers
5. Bericht der Kassenprüfer
6. Ergänzungswahl erster Vorsitzender
7. Verschiedenes

Anschließend gemütliches Beisammensein.

Wir würden uns freuen, wenn möglichst alle Mitglieder und Freunde Franzfelds durch ihren zahl-
reichen Besuch ihre Verbundenheit zum Ausdruck brächten.

Bernhard Morgenstern
                                                 1. Vorsitzender
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Das Franzfelder Denkmal:
ein Symbol der Völkerverständigung

Mit den Planungsarbeiten für die „Gedenkstätte Franz-
felder Kirche“ wurde vor 26 Monaten begonnen, als 
Architekt Manfred Holbach in Übereinkunft mit Branko 
Romic, Bürgermeister in Kacarevo, den ersten Entwurf 
anfertigte. Die Zusammenarbeit mit den Bürgern von 
Kacarevo war von Anfang an vorbildlich. Mit den alten 
Ziegelsteinen der evangelischen Kirche in Franzfeld 
sollte auf ihren Fundamenten ein Denkmal entstehen 
mit den Maßen 12,5 x 30 Meter, mit schwarzen Granit-
tafeln beschriftet in deutscher und serbischer Sprache 
und mit zwei wichtigen Franzfelder Symbolen ausges-
tattet (die ehemalige evangelische Kirche Franzfelds 
und ein Motiv der Ulmer Schachtel, mit Hilfe derer die 
Donauschwaben im 18. Jahrhundert in die neue Heimat 
im Südosten fuhren). In der Mitte der halbrunden Mau-
er wurde ein großes Kreuz ausgespart, durch das die 
Abendsonne ihre Strahlen auf den ehemaligen Altar-
platz wirft. Als Überraschung ließ der Gemeinderat von 
Kacarevo noch einen Scheinwerfer installieren, der die 
Gedenkstätte jede Nacht mit einem warmen Licht aus-
leuchtet. Zunächst waren die Verhandlungen mit Bran-
ko Romic und dem Gemeinderat zäh, jedoch immer fair 
und respektvoll. Die Bauzeit des Denkmals betrug 45 
Tage. Entstanden ist ein einmaliges Werk durch die 
Zusammenarbeit vieler Hände, die besonderen Dank 
verdienen. 

Am 28. August 2011 war es dann soweit: die „Gedenk-
stätte Franzfelder Kirche“ wurde feierlich eingeweiht. 
Der Vorsitzende der Franzfelder, Bernhard Morgens-
tern, begrüßte den Vizepräsidenten von Serbien, Jovan 
Krkobabic, den baden-württembergischen Landtagsab-
geordneten Dieter Hillebrand, Hans Supritz vom Bun-
desverband der Donauschwaben, den Bürgermeister 
von Kacarevo, Branko Romic, Pfarrer Jakob Stehle, 
Stefan Sell von der deutschen Botschaft in Belgrad und 
alle Mandatsträger, die zum Einweihungsfest gekom-
men waren. Besonders erwähnte Morgenstern die 
Spender, mit deren Unterstützung das Denkmal finan-
ziert werden konnte. Einen besonderen Dank richtete er 
an Dieter Hillebrand, der mit viel diplomatischem Ge-
schick und seinen Verbindungen eine große Hilfe für 
das Gelingen war, an Branko Romic und den Gemein-
derat von Kacarevo, die diesem Bauwerk zugestimmt 
haben sowie an Alexander Velicovski, „unser heißer 
Draht“ nach Kacarevo. Dieses großartige Symbol der 
Völkerverständigung wurde zum Wohl der Bürger er-
richtet, zu Ehren unserer Vorfahren und als Erinnerung 
für unsere Kinder, meinte Morgenstern. Es soll als Sig-
nal an die Völker dienen und ein Zeichen für Frieden 
und Freiheit in einem großen Europa sein.

Branko Romic begrüßte die Gäste und hieß sie im ge-
meinsamen Geburtsort willkommen. Er gab seiner 

Hoffnung Ausdruck, dass der festliche Moment der 
Einweihung des Denkmals allen in Erinnerung bleiben 
wird. Er ging auf die Ansiedlung der Donauschwaben 
im damaligen Franzfeld Ende des 18. Jahrhunderts ein, 
auf ihr kulturelles Leben, religiöse Feste, Gewerbe und 
Industrie. Romic freute sich, dass es nach acht Jahren 
gemeinsamer Anstrengungen durch die Stadt Pancevo, 
den Gemeinderat von Kacarevo und der Franzfelder 
gelungen sei, dieses Denkmal zu errichten, das eine 
Brücke zwischen Vergangenheit und Zukunft darstelle, 
worauf alle stolz sein können.

Dieter Hillebrand brachte in seiner Rede große Freude 
und seine Verbundenheit zu den Franzfeldern zum Aus-
druck, da er ihre Arbeit seit vielen Jahren begleite. „Sie 
alle, die Sie heute fern von Kacarevo in Reutlingen und 
Umgebung, aber auch anderswo, eine neue Heimat 
gefunden haben, sind mit Ihren Herzen hier“, sagte er. 
Es sei für ihn während der Reise nach Kacarevo deut-
lich geworden, dass der eine oder die andere der Anwe-
senden „buchstäblich nach Hause“ gekommen seien. Es 
sei ihm ein persönliches Anliegen gewesen, den Bürge-
rinnen und Bürgern von Kacarevo, allen voran Bürger-
meister Romic, seinen ganz persönlichen Dank auszu-
sprechen, denn durch ihre Gastfreundschaft und Bereit-
schaft, das Denkmal erstellen zu dürfen, sei dieser Tag 
erst möglich geworden. Es sei ein zentraler Ort für alle
entstanden, an dem Menschen zusammen kommen und 
voneinander erfahren können. Bereits 1954 habe die 
Landesregierung von Baden-Württemberg die Paten-
schaft über die Donauschwaben übernommen. Bis zum 
27. März 2011 hätten alle CDU-geführten Landesregie-
rungen Baden-Württembergs Jahr und Tag das Leben 
und Wirken der Donauschwaben mit Dankbarkeit und 
Freude verfolgt. Er bedauerte sehr, dass die neue grün-
rote Landesregierung, nach über Jahrzehnten hinweg 
gelebter Geschichte, dieses Erbe ignoriere. Es scheine, 
Heimatvertriebene hätten im von grün-rot ausgerufenen 
neuen Baden-Württemberg keinen Platz. „Es steht zu 
befürchten, dass Ihr kultureller Beitrag im Moment von 
der grün-roten Landesregierung über Bord geworfen, 
zumindest ignoriert, wird“, führte er weiter aus. 

Auch der Bundesvorsitzende der Landsmannschaft der 
Donauschwaben, Hans Supritz, überbrachte Grüße und 
Glückwünsche des Weltdachverbands der Donau-
schwaben zu diesem großen Ereignis. Die Gedenkstätte 
solle als Signal der Völkerverständigung dienen, für 
eine freie Zukunft in einem freien und vereinten Euro-
pa. Sie solle eine Begegnungsstätte des Friedens sein. 
Persönlich, aber auch im Namen seiner donauschwäbi-
schen Landsleute, wünschte er der Gemeinde Kacarevo 
und ihrer Bevölkerung eine gute Zukunft, die hoffent-
lich bald in der großen europäischen Gemeinschaft 
gestaltet werden könne. Der Jugend rief er zu, sie solle 
optimistisch sein und sich mit der Jugend über die 
Grenzen hinweg verbinden für eine friedliche Welt 
ohne Hass und Krieg!      
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Den Einweihungsgottesdienst am 28. August 2011 hielt 
Pfarrer Jakob Stehle. Die Gottesdienste in Franzfeld 
gingen in der Franzfelder Kirche 1945 zu Ende. Inner-
halb der 63 Jahre nach dem Krieg zerfiel das Gottes-
haus immer mehr und zuletzt wurde das Hauptgebäude 
2008 abgerissen. Da war es dann klar, dass die Franz-
felder für immer Abschied von ihrer Dorfkirche neh-
men mussten. Jedoch durften sie voller Dankbarkeit das 
„Kirchplatz-Denkmal“ als einen Ort der Versöhnung 
einweihen. Eine feierliche Segnung mit dem serbischen 
Pope war geplant. Dies wurde ihm jedoch von seinem 
Bischof in Belgrad versagt. So wurde eine liturgische 
Handlung der „Reinigung“ mit Wasser aus der Donau 
durchgeführt. Architekt Manfred Holbach reinigte den 
Platz und Pfr. Stehle besprühte das Denkmal mit einer 
großen Wasserflasche. Nach einem Gebet und dem 
Segen enthüllten die Ehrengäste das Denkmal.

„Das Denkmal soll die Vergangenheit mit der Gegen-
wart verbinden und damit auch als Zeichen für eine 
bessere Zukunft stehen“, sagte der Schöpfer der Ge-
denkstätte, Manfred Holbach, bei einem Pressege-
spräch. „Hier stand die evangelische Kirche von Franz-
feld, erbaut im Jahre 1815. Diese Kirche war ein Hort 
der Besinnung in guten wie in schlechten Tagen. Auf 
ihrem Fundament wurde das Denkmal 2011 errichtet, 
als Zeichen der Verbundenheit zwischen Serben und 
Donauschwaben in Frieden und Freiheit. Gott schütze 

uns.“ Diese Sätze sind auf den Gedenktafeln in deutsch 
und serbisch zu lesen.

Während der mehrtägigen Reise nach Kacarevo hatten 
die Teilnehmer Gelegenheit, an einer Andacht bei der 
Kapelle auf dem Friedhof mit Pfr. Jakob Stehle teilzu-
nehmen. Die Besucher konnten sich dort auch ins Kon-
dolenzbuch eintragen. An einem der anderen Tage fuh-
ren sie mit dem Bus nach Rudolfsgnad, wo sie die Ge-
denkstätte besuchten. Pfr. Stehle ließ jeden einen Stein 
vor eine Gedenktafel legen (die Steine wurden davor in 
Rudolfsgnad aufgesammelt), um zu demonstrieren, dass 
damit das Erlebte hinter den Einzelnen zurückgelassen 
wird und endgültig ein Neuanfang für alle möglich ist, 
um sich den Lebenden widmen zu können. Auch der 
Rudolfsgnader Friedhof mit der Kapelle, in der sich 
Bilder des Malers und Holzschneiders Prof. Robert 
Hammerstiel befinden, wurde besucht.

Diese Reise der Franzfelder in ihre frühere Heimat hat 
sie stärker gemacht. Durch diese Erfahrungen haben sie 
die Kraft und die Größe, zu vergeben und neu anzufan-
gen. Das Denkmal ist dafür ein deutliches Zeichen.

 Kristina Gioth-Hee (Fam. Leitenberger 
 aus Franzfeld und Dolovo)

Kristina Gioth-Hee mit Einheimischen während 
ihres Streifzuges durch Dolovo (unten).
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Franzfelder Treffen
am 2. Juli 2011 in Sondelfingen

Trotz der Sondelfinger Hocketse mit verlockendem
Programm trafen sich weit über 100 Gäste aus vielen 
Ländern der Welt am 2. Juli 2011 zum Franzfelder 
Treffen. 

Auf der Bühne standen große Tafeln, auf denen sich 
Pläne des neuen Denkmals in Franzfeld befanden. An 
den weiß gedeckten Tischen, bei gut gekühlten Geträn-
ken, unterhalten von Mundharmonikaklängen durch  
Johann Ulmer, fühlte man sich sofort heimisch. Vor 
dem Rednerpult standen Püppchen, die donauschwäbi-
sche Trachten trugen.

Der erste Vorsitzende der „Franzfelder“, Bernhard 
Morgenstern, eröffnete die Veranstaltung und begrüßte 
die erschienenen Ehrengäste: Dieter Hillebrand, MdL, 
den Bundes- und Landesvorsitzenden der Donauschwa-
ben, Hans Supritz und den Sondelfinger Bezirksbür-
germeister, Werner Schenk. Er beglückwünschte die 
Anwesenden des Jahrgangs 1936, die ihren 75. Ge-
burtstag feierten und zahlreich erschienen waren.

Bernhard Morgenstern berichtete über das geplante 
Denkmal in Franzfeld, das an die Franzfelder Vorfahren 
erinnern soll. Es diene den Nachfahren zur Erinnerung 
und allen zur Erbauung und zur Völkerverständigung 
und als Projekt für eine friedliche Zukunft. Es wird ein 
Ausmaß von 12 x 35 Metern haben.

Das Genehmigungsverfahren gestaltete sich nicht im-
mer einfach und dauerte ungefähr zwei Jahre. Bis hin 
zum Generalkonsul von Serbien in Stuttgart gemeinsam 
mit Dieter Hillebrand führte es sie. Dort konnte ihnen 
zwar keine 100 % Zusage gemacht werden, aber ab 
diesem Zeitpunkt lief alles perfekt. Es folgte ein insge-
samt achtzehnstündiger Verhandlungsmarathon inner-
halb von zwei Tagen in Kacarevo,  bei dem Architekt 
Dipl.-Ing. Manfred Holbach die Qualität der Ausfüh-
rungsarbeiten am Denkmal im Detail anhand von Leis-
tungsbeschreibungen festlegte und ein günstiger Fest-
preis erzielt werden konnte. 

An dieser Stelle dankte Bernhard Morgenstern beson-
ders Manfred Holbach für seinen tatkräftigen Einsatz 
und den gelungenen künstlerischen Entwurf, der die 
Interessen und Ansprüche aller Beteiligten am Denkmal  
würdige. Einen weiteren besonderen Dank richtete er an
Aleksandar Velickovski, der als Koordinator fungierte, 
übersetzte und sich mit hohem Einsatz beteiligte. Auch 
mit der Baufirma wurde verhandelt sowie die Baulei-
tung durch Manfred Holbach per Internet anhand von 
Fotos durchgeführt. Aleksandar Velickovski als An-
sprechpartner, Vermittler und Dolmetscher leitete die 
nötigen Korrekturen zuverlässig weiter. 

Das Denkmal wird auf den Grundmauern der abgeris-
senen Franzfelder Kirche stehen, wobei die Original-
ziegel – in Kacarevo „Schwäbisch Ziegle“ genannt -
als Baumaterial dienen sollen, damit, so Holbach, „die 
Vergangenheit mit der Gegenwart und der Zukunft 
verbunden wird, ertastbar, begehbar und zum ‚Anfas-
sen‘“. Das gesamte Vorhaben wurde einstimmig vom 
Gemeinderat von Kacarevo abgesegnet. Alle Verhand-
lungen seien angenehm verlaufen und fanden auf einer 
erfreulichen Vertrauensbasis statt.

Er ging auf die Schautafeln auf der Bühne ein, die auch 
Entwürfe für vier Gedenktafeln enthielten. Für das Mo-
nument seien vier Gedenktafeln aus schwarzem Granit 
vorgesehen, wovon drei Tafeln die Maße 90 x 90 Zen-
timeter haben. Die vierte misst 120 x 90 Zentimeter. In 
der Mitte des Denkmals ist ein Kreuz ausgespart, das
die Mauer unterbricht. Es ist nach Osten ausgerichtet -
eine Idee von Architekt Holbach. Was bedeutet, dass 
die Morgensonne ihre ersten Strahlen durch dieses 
Kreuz wirft und ein weiteres christliches Symbol dar-
stellt. Eine Tafel ist eine Spende der Gemeinde Kacare-
vo, eine weitere (Abbildung des Kirchturmes) hat Fami-
lie Morgenstern gestiftet. Hier rief Bernhard Morgens-
tern zu weiteren Spenden auf. Eine Tafel koste sieben-
hundert Euro.

Der Redner war sich sicher, dass dieses Denkmal ein 
Juwel in Kacarevo sein würde - nicht zuletzt für Ser-
bien. Er sei sich sicher, dass auch die Franzfelder Vor-
fahren stolz wären, dass dies in dieser Weise auf den 
Weg gebracht worden ist und zeigte sich sehr zufrieden 
mit der Entwicklung. Er wies auf ausgelegte Fotos hin, 
die den Werdegang des Projekts demonstrierten. Der 
Bürgermeister von Kacarevo würde auf diese Weise 
anschaulich ständig über den Fortgang berichten.

Die Einweihung des Denkmals ist für den 28. August 
2011, 11 Uhr, angedacht. Dieter Hillebrand, Hans Sup-
ritz und Pfarrer Jakob Stehle haben bereits ihre Anwe-
senheit bekundet. Auch Mandatsträger der serbischen 
Regierung werden kommen. Das Denkmal befindet sich 
an einem Park. Sollte wider Erhoffen schlechtes Wetter 
sein, so steht für diese Feier eine Turnhalle zur Verfü-
gung. Informationsmaterial über die geplante Reise lag 
anlässlich dieser Veranstaltung aus. Abschließend be-
dankte er sich bei allen Erschienenen, bei dem Organi-
sationsteam unter der Leitung von Michael Hild und 
beim Gastwirt und seinem Team. Außerdem galt sein 
Dank Bezirksbürgermeister Schenk für die kostenlose 
zur Verfügungstellung der Halle, was durch großen 
Beifall der Gäste belohnt wurde.

Als nächster Sprecher betrat Dieter Hillebrand, der zu-
sammen mit seiner Frau anwesend war, das Rednerpult 
und bedankte sich für die Einladung und Bernhard 
Morgenstern für seine Rede. Auch er begrüßte die Eh-
rengäste und richtete einige Worte an sie. 
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Er richtete vor allem seine Grüße und Glückwünsche 
aus dem „schönsten“ Flecken Baden Württembergs -
nämlich Reutlingen - an die anwesenden Damen und 
Herren des Jahrganges 1936, denen anlässlich dieser 
Veranstaltung und deren 75-jährigem Jubiläum beson-
dere Aufmerksam zuteil werden sollte. Sein Gruß ging 
an alle, deren Herzen mit Franzfeld verbunden sind und 
die die Franzfelder Interessengemeinschaft tatkräftig 
unterstützen. Auch wenn seine Wurzeln nicht die der 
Franzfelder seien, so verbinde ihn jedoch tiefe Freund-
schaft mit diesen. Viele persönliche Bindungen sind 
daraus hervor gegangen. Innerhalb des letzten Jahres 
haben die „Franzfelder“ vieles bewegt. Beispielhaft 
nannte er die Auszeichnung der Franzfelder Heimatstu-
be am 18. September 2010 als herausragende kommu-
nale Bürgeraktion. Diese Auszeichnung durch den Mi-
nisterpräsidenten Baden Württembergs, Stefan Mappus,
war für alle Franzfelder, vor allem für Sophie und Hans 
Lederer eine weithin sichtbare Würdigung. Begleitet 
wurden diese Worte durch zustimmenden Applaus. Er 
sprach hierzu seinen herzlichen Glückwunsch aus. Dies 
sei ein sichtbares Zeichen gewesen, dass die Franzfel-
der Interessengemeinschaft eine große Bereicherung 
des kulturellen Lebens in Reutlingen darstelle. Der 
Festakt trage dazu bei, dass die Verbindung zur alten 
Heimat erhalten bleibe. Die Pflege des Kulturgutes sei 
nicht allein Selbstzweck. Das Wissen und das Bewusst-
sein für die eigene Geschichte und das eigene Schicksal 
eröffnen immer wieder neue Horizonte. Es gebe Kraft, 
sich neuen Aufgaben und neuen Herausforderungen zu 
stellen. 

Dieter Hillebrand bei seiner Begrüßungsrede

So sei es nicht verwunderlich, dass die Heimatvertrie-
benen zu den ersten im Nachkriegsdeutschland gehör-
ten, die erkannt haben, dass die Völker Europas nicht 
mehr länger gegeneinander Kriege führen können, son-
dern dass ihre Zukunft nur eine gemeinsame Zukunft in 
einem vereinten Europa sein kann. Sie erklärten ihre 
Bereitschaft, alles zu unterstützen, was der Schaffung 
eines geeinten Europas diene, in dem die Völker ohne 
Furcht und Zwang leben können. Damals – wie auch 
ganz aktuell arbeite die Franzfelder Interessengemein-
schaft konkret an diesem Ziel. 

Er ging auf das Franzfelder Denkmal ein und deutete es 
als sichtbares Zeichen für das Engagement der Interes-
sengemeinschaft für Völkerverständigung. Dieses 
Denkmal erinnere an das Zentrum der ehemals donau-
schwäbischen Gemeinde in Franzfeld. So haben die 
heutigen und die ehemaligen Bewohner Franzfelds ei-
nen gemeinsamen Treffpunkt zum Verweilen und zum 
Gedankenaustausch. 

Der Einsatz für dieses Denkmal könne nicht hoch ge-
nug gewürdigt werden und er wünsche diesem Projekt 
von Herzen alles Gute. Er bekräftigte seine Zusage, bei 
der Einweihung persönlich anwesend zu sein. Nachdem 
er schon so viel über Franzfeld erfahren habe, sei er 
sehr auf Franzfeld gespannt. Zum Abschluss seiner 
Rede wünschte er der Franzfelder Interessengemein-
schaft und jedem Franzfelder alles Gute und gutes Ge-
lingen für das geplante Denkmal-Projekt.

Hans Supritz war der nächste Redner. Er bekundete, er 
habe sehr gerne die Einladung angenommen, dies sei 
bei Weitem keine Pflichtübung für ihn. Dieses Treffen 
zeige, dass nach so vielen Jahrzehnten der feste Wille 
nach Flucht und Vertreibung immer noch existiert, die-
se Gemeinschaft zu erhalten. Er berichtete von der 
Bundesversammlung am  26. Juni 2010 in Sindelfingen. 
Die tragenden Säulen des Bundesverbandes der Lands-
mannschaften der Donauschwaben seien immer noch 
die Heimatortsgemeinschaften, wenn die Zahl sich auch 
reduziere. Aber gemeinsam seien alle immer noch stark 
genug, um die gesetzten Ziele zu verfolgen und daran 
zu arbeiten. Die Heimatortsgemeinschaften haben be-
gonnen, grenzüberschreitend das zu tun, was schon in 
der Charta der deutschen Heimatvertriebenen steht. Ein 
friedliches Europa zu schaffen, in dem die Menschen 
ohne Furcht und Angst leben können, das sei ein 
gestecktes Ziel. Wenn er sich vor Augen führt, wie treu 
die Donauschwaben die Charta umsetzen, was sie dar-
aus gemacht haben, erfülle ihn das mit großem Stolz. 
Manchmal stünden ihm die Tränen in den Augen, denn 
das sei es, was unsere Ahnen von uns erwarten. Diese 
haben so viele Hundert Jahre in Frieden mit ihren 
Nachbarn gelebt - mit Serben, Ungarn, Slowaken und 
Juden - das wurde und wird nie vergessen. Es musste 
nur weichen, weil jeder seine Sorgen hatte, sich eine 
neue Existenz aufzubauen, um für eine bessere Welt für 
die Kinder und Enkel zu sorgen. Die Donauschwaben 
haben mitgeholfen, das Land aufzubauen und sind loya-
le Bürger dieses Landes. Sehr viele haben ihre neue 
Heimat in Baden Württemberg gefunden. Er hob her-
vor, dass die Franzfelder zu einem beachtenswerten 
Ziel gekommen sind mit dem Denkmal-Projekt. Man 
dürfte in Serbien nicht unsere eigenen Maßstäbe anle-
gen. Dies liegt u. a. an der zentralistischen Regierung, 
was oft zu zähen Prozessen führt, die sehr lange dauern 
können. Wenn er sieht, was die Franzfelder tatkräftig 
leisten, so habe er keine Bedenken um die Zukunft der 
Donauschwaben. Er wies darauf hin, dass man auch den 
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Nachkommen donauschwäbisches Gedankengut nahe 
bringen kann. Er berichtete von einem beispielhaften 
Treffen donauschwäbischer Jugendlichen, die alle gro-
ßes Interesse an ihrer Geschichte zeigten. 

In Serbien herrsche inzwischen ein neuer Geist. Es ist 
möglich, an was man vor Jahren nicht gedacht hat. Er 
zeigte sich sehr zuversichtlich, dass die Denkmal-
Einweihung in Franzfeld eine außergewöhnliche Feier 
wird und zeigte sich überwältigt von den Bildern über 
die Bauabschnitte zu dem Denkmal. Hans Supritz dank-
te dem Architekten Manfred Holbach für die Ausgestal-
tung des Denkmals, das auch als Treffpunkt für die 
jetzigen Bewohner Franzfelds dienen kann und so au-
tomatisch einen Bezug zur Vergangenheit herstellt und
damit einen Beitrag zur Völkerverständigung. Er ist 
sich sicher, dass die Feier Signalwirkung haben wird. 
Die Dachorganisation sei stolz darauf, was die Franz-
felder im Sinne der Völkerverständigung imstande sind 
zu leisten. Dies diene einem besseren Verständnis für 
die Geschichte. Er äußerte den Wunsch nach einem 
harmonischen Beisammensein, viele gute Gespräche 
und für die Zukunft wünschte er: „Weiter so!“

„Lobet und preiset ihr Völker den Herrn, freuet Euch 
seiner und dienet ihm gern.“ Mit diesem gemeinsamen 
Lied begann die Andacht, die Pfr. Stehle für die Anwe-
senden hielt. Mancher hätte sich dieses passende Lied 
als Kanon gewünscht. Vielleicht unterschätzt Pfr. Steh-
le seine Schäfchen oder er kennt sie. Es käme auf einen 
Versuch an. Auf jeden Fall tat schon diese Aktivität den 
Zuhörern gut. Bibelwort an diesem Tag: „Denn des 
Herrn Augen schauen alle Lande, dass er stärke, die mit 
ganzem Herzen bei ihm sind“ (2.Chronik 16,9). 

Die Donauschwaben waren dem Terror und Hass in 
dem unter Titos Regierung geführten Nachkriegsstaat,
damals „Jugoslawien“ genannt, hilflos ausgeliefert.
Viele sind umgekommen. Andere überlebten und erleb-
ten Schlimmes. Man solle sich prüfen, ob unsere Her-
zen Gott dankbar dafür sind, das überlebt zu haben und 
dass es allen inzwischen gut geht. Pfr. Jakob Stehle 
wies aus gegebenem Anlass darauf hin, dass der Ort, an 
dem das Franzfelder Denkmal stehen wird, die frühere 
Kirche ist. Viele haben dort Trost und Hilfe gefunden. 
Viele haben dort gebetet und ihr Herz vor Gott ausge-
breitet. Die Donauschwaben seien keine besseren oder 
schlechteren Christen als alle anderen.

Nach einem gemeinsamen Mittagessen mit Fleisch und
Spätzle, das Gelegenheit zu vielen Gesprächen (auch in 
englisch) bot, gab es selbst gebackene Köstlichkeiten, 
wobei keiner auf die Kalorien achtete, was auch eine 
Schande gewesen wäre. Der Tisch bog sich fast unter 
den 500 Kipfeln und leckeren Torten. Frisch gestärkt 
ging es weiter im Programm. Die von sehr weit Ange-
reisten und die älteste Teilnehmerin wurden auf die 
Bühne gebeten. So wurde die 91-jährige Frau Seiler mit 

einem Rosenstrauß geehrt, überreicht von Michael Hild. 
Aus Amerika angereist waren Nachfahren der Familie 
Weidle aus Franzfeld. Diese hatten damals eine Metz-
gerei in Belgrad. Ein weiterer wohlbekannter Gast stell-
te sich vor, nämlich Hans Merkle, der nach New Jersey 
ausgewandert ist.

Michael Hild (links) mit der ältesten Teilnehmerin 
des Treffens und den aus Amerika Angereisten.

Anneliese Knöll (Großvater Adam Grösser/H.-Nr. 983) 
stellte ihr Donauschwäbisches Kochbuch vor, das man 
zum Preis von 10 Euro erwerben kann. Ihr Lieblingsge-
richt daraus sei das Knöpflespaprikasch, was so man-
chen zu einem Bravo animierte. Resi Henke trug ein 
Gedicht über den „Banater Schwaben“ vor. Dieses hatte 
sie zusammen mit Hans Stein bearbeitet. Es dürfte sich 
so manch einer wieder erkannt haben. Zumindest rief es 
mehr als einmal ein Schmunzeln auf dem Gesicht von
Bernhard Morgenstern hervor. Aber auch etwas Weh-
mut schlich sich bei diesem Vortrag ein.

Zusammenfassend ist zu sagen, dass dieser Tag sehr 
erfolgreich verlaufen ist. Alle waren zufrieden und freu-
en sich ganz sicher auf das nächste Treffen. Für die 
Feier anlässlich der Denkmaleröffnung darf man den 
Organisatoren schon jetzt alles Gute wünschen.

Kristina Gioth-Hee (Fam. Leitenberger)

Arbeitskreis Ahnenforschung

In diesem Jahr haben wir unsere Forschung nach Pasua 
gelenkt. Unser Dank gilt allen Mitstreitern, die uns so 
tatkräftig dabei unterstützt haben. Durch gute Zusam-
menarbeit und effektive Arbeitsaufteilung haben wir bis 
jetzt die Daten von 17.605 Ehepaaren und damit 51.931 
Personen erfasst. Bei dieser großen Anzahl von Perso-
nen macht es Freude, in der Datenbank zu stöbern und 
nachzuschauen, wie sich die einzelnen Familien entwi-
ckelt haben. Die Ahnenforschung ist ein sehr arbeitsin-
tensives Gebiet, bei dem die Datenpflege durch Geburt 
und Tod viel Zeit beansprucht. Unsere Aufgabe ist es, 
die Vergangenheit zu erforschen und die Gegenwart zu 
dokumentieren. Das geht aber nur mit Unterstützung 
der entsprechenden Familien. Da in letzter Zeit die Da-
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ten der Pasuarer im Vordergrund standen, wenden wir 
uns jetzt wieder verstärkt den Franzfelder Familien zu.
Wir freuen uns über jegliche Unterstützung bei unserer 
Ahnenforschung, sei sie auch noch so klein. So be-
kommen Sie Kontakt zu uns: Tel.: 07121/321767, Fax: 
07121/420919, Homepage: www.franzfeld.de.

        Arbeitskreis der 
Franzfelder Ahnenforscher

Wir trauern um unsere Toten weltweit
Am 13. November 2011 trafen sich die Franzfelder und 
ihre Freunde auf dem Friedhof Römerschanze am Ge-
denkstein der Franzfelder in Reutlingen mit dem Mra-
moraker Pfarrer Jakob Stehle, um ihrer Verstorbenen zu 
gedenken. Pfr. Stehle traf wieder die richtigen Worte 
und berührte uns im Herzen. Alle waren in Gedanken 
mit ihren Toten in Verbindung getreten. Wir danken 
Pfr. Stehle für seine warmen Worte. In den letzten Jah-
ren ging man nach der Zeremonie auf dem Friedhof in 
eine Gaststätte, um bei Kaffee und Kuchen noch etwas 
zu plaudern. Der Vorstand hat beschlossen, dass man 
sich zukünftig in der Franzfelder Stube trifft. Dort 
konnten infolge einer räumlichen Veränderung für 25 
Personen Sitzplätze geschaffen werden. Die Stimmung 
war gut. Alle sind der Meinung, es ist der richtige Weg 
eingeschlagen worden. Die Stube soll ein Ort der Be-
gegnung der Franzfelder und ihrer Freunde sein. 

Die Franzfelder

Die Steine flüstern’s im 
Kirchendenkmal wieder

Wenn man durch ein großes Museum geht, wandert 
man durch geschichtliche Zeitalter und deren Entwick-
lungsepochen, die sich durch Bilder, Gemälde, Skizzen, 
Skulpturen, Architekturen, oder Graphiken widerspie-
geln.  

Architekt Manfred Holbachs Entwurf für das Franzfel-
der Kirchendenkmal echot das Leben unserer Ahnen in 
Stein, das sich über viele Generationen in Franzfeld 
abspielte. Dieser Entwurf ist eines Museums wert und 
sollte in unserer Heimatstube neben der Kirche mit der
vom Architekten beschriebenen Erklärung hängen. Der 
Zentralgedanke des Denkmals ist vom Architekten tref-
fend wiedergegeben: „An der Stelle des alten runden 
Kirchenbuges erhebt sich die alte Kirche aufs Neue, auf 
den alten Fundamenten, und strebt dem Himmel entge-
gen“. Wenn man den Entwurf des Denkmals genau und 
lange betrachtet, wie man es mit Werken im Museum 
tut, kann man seine eigenen Erlebnisse von Kindheit an 
bis zum wehmütigen Abschied von der Heimat wieder 
erleben. Dass das Denkmal mit den von unseren Ahnen 
selbst gebrannten Ziegeln von der Kirche errichtet wur-
de, ist symbolhaft von großer Bedeutung, denn was es 
zu sagen hat, fühlt jeder in seinem tiefsten Innern. Müh-
selig war der Anfang der ersten zwei Generationen un-
serer Ansiedler. Trotz des Sumpffiebers, das viele Men-
schen heimsuchte und die darauf folgende Hungersnot 
gaben die Leute ihre letzten Kräfte aus zur Herstellung 
der Ziegel für ihr ersehntes Gotteshaus.

In Gedanken setzte ich mich auf die eingelassene stei-
nerne Bank vor dem Altarraum. Gewiss, am Kreuz vor 
dem Altar und von der Kanzel wurde über hundert Jah-
re hindurch die frohe Botschaft unseres Herrn Jesus und 
der Zweck seines Erdenlebens durch das Wort Gottes 
verkündet. Viele Samen fielen auf fruchtbaren Boden 
und trugen reiche Ernte. Ich habe es bei unseren Eltern, 
Groß- und Urgroßeltern erlebt. Bei ihnen stand die Bi-
bel offen und wurde oft gelesen, und auch im Lager 
wurde uns der unerschütterliche Glaube unserer Dorf-
leute gewahr. Trotz des Elends im Lager beteten sie für 
ihre Lieben, die ihnen oft weggerissen und verschleppt 
wurden, und auch für alle Lagerinsassen. Es ist mir 
heute noch klar, dass wir durch ihr Beten auf den Schul-
tern unserer Ahnen stehen.  

Auch uns wurden im Religionsunterricht, in der Kinder-
lehre, Sonntagsschule und in der Kirche die Geschich-
ten von der Bibel gelehrt. Als ich so in Gedanken auf 
der eingelassenen Bank saß, erinnerte ich mich an die 
Worte von Herrn Pfarrer Stehle, der sich der Franzfel-
der so fürsorglich annimmt und uns am Franzfelder 
Gedenktag ermahnte: „Was wir gehört haben und wis-
sen, und unsere Väter uns erzählt haben, das wollen wir 

http://www.franzfeld.de.
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nicht verschweigen ihren Kindern (Psalm 78, 3-4)“.  
Lieber Herr Pfarrer Stehle, jeder der Ihre Predigt vom 
Franzfelder Gedenktag gehört hat, der im „Franzfelder 
Nummer 51“ wiedergegeben wurde, beschäftigte sich 
mit dem Aufruf: „Ich stehe vor der Türe und klopfe an. 
Wer meine Stimme hört und die Tür öffnet, bei dem 
werde ich eintreten“. Dass diese Worte Jesus auch noch 
im letzten Buch der Bibel stehen, welche die heutige 
Zeit und die Zukunft beschreiben, ist geradezu ein 
Wunder. Dass unser Herr Jesus, Herr aller Herren, Kö-
nig aller Könige und Schöpfer des unendlichen Univer-
sums, noch immer auf uns wartet, damit wir nicht ver-
loren gehen, sondern das ewige Leben erben, und somit 
den Zweck unseres Erdenlebens, ihn zu finden, erfüllt 
haben. Möge jedem, der das Kirchendenkmal besucht,
gewahr werden, dass man auf heiligem Boden steht, 
und die Steine mehr flüstern, als geschrieben steht.
                                                                Resi Held Siegl

Nachfolgender Beitrag stammt aus einem englisch-
sprachigen Buch der Franzfelderin Erna Becker, 
das derzeit ins Deutsche übersetzt wird. Das Buch 
kann auf Englisch im Internet bei „Amazon“ bestellt 
werden. Es werden noch Helfer für die Übersetzung 
gesucht. Bitte unter www.franzfeld.de melden.

Traditionen und Bräuche

Franzfeld war eine Stadt mit vielen Traditionen und 
einzigartigen Bräuchen. Einer der ungewöhnlichsten 
kommt mir in den Sinn, wenn ich zurückdenke. Es ist 
morgens und abends das Ritual, die Kühe und Schwei-
ne auf’s Feld zu treiben und zurück nach Hause. Im 
Sommer, nachdem die Kühe am Morgen gemolken 
waren, erklang ein Horn auf der Straße. Die Kühe folg-
ten dem Klang zum vorderen Tor hinaus auf die Straße. 
Dann ging es mit den anderen Kühen und dem Hirten 
zur Weide außerhalb des Dorfes. Der Hirte war in der 
Regel slawischer Abstammung. Nachdem die Kühe 
weg waren, kam ein Schweinehirt mit seinem Horn, das 
einen anderen Klang hatte wie das Horn des Kuhhirten, 
und rief damit die Schweine aus ihren Ställen, um sie 
auf die Weide zu bringen. Die beiden Herden gingen in 
verschiedene Richtungen, weit voneinander entfernt. Es 
gab vier Schweinehirten und vier Kuhhirten, die jeweils 
für die Tiere aus einem Viertel des Dorfes verantwort-
lich waren. Das Erstaunlichste war immer, wenn die 
Hirten die Tiere abends ins Dorf zurückbrachten, dass 
die Tiere ihre Häuser kannten und jedes einzelne in 
seinen eigenen Stall zurückging. Das klappte deshalb so 
gut, weil die Bäuerin die Tiere, als sie noch jung waren, 
ein paar Mal von der Straße aus in ihre Ställe leitete. 
Die Tiere lernten dies sehr schnell. Jedoch bedeutete 
das auch, dass die Frauen ihre Ferkel und Kälber ge-
kannt hatten.

Besuch der Franzfelder Heimatstube 
Die Anreise aus München hat sich gelohnt 

Anfang November 2011 ergriff ich die Gelegenheit 
beim Schopf und stattete meinen Franzfelder Freunden 
in Reutlingen einen kurzen Besuch ab. Heinz Hil-
lenbrand war aus Bensheim (Südhessen) angereist, weil 
er aufgrund meiner Berichte neugierig geworden war.
Hillo, wie ihn seine Freunde nennen dürfen, ist der 
Lebensgefährte meiner Mutter und hat keine verwandt-
schaftlichen Beziehungen nach Süden hin. Umso schät-
zenswerter ist es, dass er sich für unsere Vergangenheit 
interessiert. Bei diesem Anlass zeigten uns Christine 
Kaschuba und Michael Hild zusammen mit Christine
Salomon die Franzfelder Heimatstube, von der ich 
schon viel gehört hatte und die auch im Internet gut 
beschrieben ist. 20 Jahre hatte es gedauert, die Bleibe 
für die wichtigen Gegenstände der Erinnerung an die 
donauschwäbische Heimat zu finden. Die angemieteten 
Räume findet man in Reutlingen-Sondelfingen, Römer-
steinstraße 64. Hier befinden sich zahlreiche Leihgaben 
für die Franzfelder Heimatstube. Hüterin dieser Schätze  
ist Christine  Kaschuba. Diese ist jederzeit gerne bereit, 
den Gästen – am besten nach vorheriger Anmeldung –
die Gegenstände zu zeigen und zu erklären. Manches ist 
schon recht verblüffend für jemanden, der nicht in 
Franzfeld aufgewachsen ist. So ist das lange Rohr mit 
dem Bauch kein traditionelles Blasinstrument, sondern 
dient dazu, Wein aus den Fässern zu ziehen.

Die Sitzbank mit den vielen Noppen davor ist kein Per-
cussionsinstrument, ebenso wenig die Holz-Trommel 
mit einem austauschbaren Einsatz. Erstere diente den 
Franzfeldern zum Loslösen der Maiskörner vom Kol-
ben. Dieses leckere Futter bekamen dann die Schweine 
vorgesetzt. Bei der vermeintlichen Trommel handelt es 
sich um den Nachbau einer frühen Waschmaschine. Ja, 
unsere Vorfahren waren schon erfinderisch. Noch un-
zählige andere Gegenstände befinden sich in der Obhut 
von Frau Kaschuba. Und, es ist kein Staubkörnchen zu 
finden. Ein Traum sind die zahlreichen originalgetreu 
nachgeschneiderten Kleidungsstücke für Groß und 
Klein.  Wen  würde  es  nicht  verführen, sich  zwischen 

http://www.franzfeld.de
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den vielen gut gekleideten Puppen in Menschengröße 
unauffällig zu verstecken oder dem hübschen jungen
Mann in seinem dunklen Anzug über das Gesicht zu 
streichen. In dieser Stube kann man auch ein Modell 
der Franzfelder Kirche - an deren Stelle sich jetzt das 
neue Denkmal befindet - bewundern, in dem sogar Kir-
chenbänke aufgebaut sind. Noch vieles wäre über diese 
Heimatstube zu berichten, aber diese Kostbarkeiten 
muss man sich unbedingt an Ort und Stelle ansehen.

Die Klumpen, die Michael Hild uns zeigte, erinnerten 
mich sofort an eine Geschichte, die mir meine Mutter 
immer wieder gerne erzählte. Diese Geschichte von den 
neun Klumpen hat meine Schwester Vera aufgeschrie-
ben (im Anschluss an diesen Bericht). Auch ein länge-
rer Aufenthalt ist hier möglich. Ungefähr 25 Personen 
finden an dem langen Tisch Platz. Ein Anruf bei Frau 
Kaschuba genügt, und man fühlt sich sofort gut aufge-
hoben bei den Franzfeldern. Der Ausflug in die Ver-
gangenheit hat sich gelohnt, wegen der schönen Dinge 
und wegen der lieben Menschen, die einen empfangen.
Ich komme wieder  –  beim nächsten Mal nicht nur zu 
zweit!

Nachtrag: Was mich sehr freut, ist die Tatsache, dass 
auch meine Kinder sich dafür interessieren. Als meine 
Tochter die Gegenstände auf den Fotos betrachtete, 
erklärte sie sich sofort bereit (und es war ihre eigene 
Idee), alle Gegenstände zu fotografieren und diese zu 
katalogisieren. Vielleicht schaffen wir es doch einmal, 

so nach und nach die übernächste Generation (ich bin 
schon die nächste) zu interessieren und auf ihre Weise 
teilhaben zu lassen.                            Kristina Gioth-Hee

Neun Paar Klumpen
Kleiner Theatersketch

Ein Elternpaar hatte zehn Kinder. Sie waren arm. Vater 
und Mutter mussten von morgens bis abends spät arbei-
ten. Abends beim Ins-Bett-Gehen stellten alle Kinder 
ihre Klumpen in den Hausflur. Vater und Mutter zähl-
ten regelmäßig nach, ob alle Kinder im Hause waren. 
Eines Abends zählte die Frau die Klumpen. Dann un-
gläubig noch einmal und noch einmal. Sie wurde ganz 
bleich und rief nervös ihren Mann. Zuerst flossen nur 
Tränen, dann aber begann sie immer lauter zu weinen. 
„9 Klumpen, nur 9 Klumpen! Es fehlt ein Paar. Mein 
lieber Mann, zähle du noch einmal.” Nun zählten sie 
beide zusammen: „Eins … zwei … drei … vier …  fünf 
… sechs … sieben … acht … neun … Es fehlt ein 
Paar!!! Es sind nur 9 Klumpen.“ „Wo ist das letzte paar 
Klumpen, wo ist das Kind. Es fehlt ein Kind.”

Der Vater lief nervös auf und ab, die Mutter weinte 
flehentlich, immer lauter und lauter. Das hörte eine 
Nachbarin. Sie kam herein. Der Vater erzählte das Un-
glück. Sie hoffte, die Eltern, die immer sehr müde nach 
Hause kamen, hätten sich geirrt und zählte sogleich die 
Klumpen: „Eins … zwei … drei … vier … fünf … 
sechs … sieben … acht … neun … Es fehlt ein Paar!!!
Es sind nur 9 Klumpen.“ Die Nachbarin war starr vor 
Schreck. Auch sie begann zu schluchzen. Nun standen 
beide Frauen jammernd da. In diesem Moment kamen 
zwei andere Nachbarinnen hinzu. Auch diese beiden 
zählten die Klumpen im Duo: „Eins … zwei … drei … 
vier … fünf … sechs … sieben … acht … neun … Es
fehlt ein Paar!!! Es sind nur 9 Klumpen.“ Nun weinten 
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alle Frauen, und auch der Mann gesellte sich zu dem 
herzzerreißenden Chor.  

Plötzlich klopfte es an der Haustür. Alle verstummten.
Herein trat ein großer schwarz gekleideter Mensch. Der 
Pfarrer! Er hatte bereits von draußen gehört, dass etwas 
Schlimmes drinnen passiert sein musste. Mit lauter 
fester Stimme sprach er zu ihnen: „Was klagt ihr, meine 
Schäflein?“ Alle redeten nun durcheinander auf den 
Herrn Pfarrer ein. Sie weinten und klagten. Fast unbe-
merkt trat Josefle - ein Söhnchen der armen bedauerns-
werten Eltern - ein. Mit roten Wangen stand er nun in 
ihrer Mitte, schaute seinem Vater in die Augen und 
sagte: „Papa, des Fritzle liegt mit den Klumpen im 
Bett.“ 

Diese Geschichte wurde von Vera Gioth-Germann 
(Tochter von Barbara Gioth geb. Leitenberger) aufge-
schrieben. Barbara hat mit ihren 80 Jahren immer noch 
eine wunderbare Singstimme und spielte als Kind sehr 
gerne Theater. So auch bei dieser Geschichte in Dolovo 
(bei Pancevo), wo sie den Pfarrer spielen durfte.

Genieße alles dankbar,
was von außen kommt,
aber hänge an nichts.

 Humboldt

Ein Bild aus schönen 
Tagen in Dolovo (un-
ten): Rosel, Christina 
geb. Lieb, Jakob, Bar-
bara Leitenberger.

Gnadenhochzeit bei Henkes

Remshalden.- Theresia (4/837b) und Fritz Henke 
(3/821) aus Franzfeld sind seit 70 Jahren verheiratet. 
Die gelernte Schneiderin wurde am 27. August 1922 
geboren, ihr Mann, der Dreher und Maschinenschlosser 
lernte, am 22. November 1922. Kennen gelernt haben 
sich die beiden beim sonntäglichen Tanz und bei Resis 
Schwester.

Das Jawort gaben sie sich am 6. Oktober 1941, da Fritz 
einen Tag später zum Arbeitsdienst eingezogen wurde. 
Nach seiner Entlassung bekam er Arbeit bei Daimler 
Benz im Flugzeugbau in Berlin. Sechs Monate später 
kam seine Frau nach und begann, dort in der Großküche 
zu arbeiten. Sie konnte auch gleich einen Vertrauens-
posten übernehmen.

Nach einiger Zeit wurde der Jubilar als Einrichter nach 
Schachtelhalm in Ostwahl an der deutsch-polnischen 
Grenze versetzt. Im Jahr 1944 wurde Ostwahl von sow-
jetischen Truppen besetzt und Fritz Henke versuchte, 
seine Heimat im Banat zu erreichen, wurde jedoch als 
Donauschwabe erkannt und zwei Jahre lang in Kikinda 
interniert. Resi kam nach Ende des Krieges bis Ungarn 
und landete mit den vertriebenen Ungarndeutschen in 
Wien, wo sie ihre Familie traf. Eine neue Heimat fan-
den sie 1946 in Grunbach bei Familie Siegle. Fritz 
Henke flüchtete über Rumänien, Ungarn und Öster-
reich. 1948 fanden die Eheleute mit ihren Müttern zu-
sammen, die Väter waren im Krieg gefallen.

Im selben Jahr bekam Fritz wieder Arbeit bei Daimler 
Benz in Untertürkheim, wo er 24 Jahre lang beschäftigt 
war. Danach ging er noch für 17 Jahre zur Firma Herion 
in Fellbach, wo er mit 64 berentet wurde. Resi arbeitete 
28 Jahre lang als Leiterin der Werksküche der Papier-
werke der Firma Klingele und ging dann auch in Rente.

Termine  –  Termine  –  Termine
• Jeden 2. Sonntag im Monat von 13 bis 17 Uhr Tag 

der offenen Tür in der Heimatstube Franzfeld,
Römersteinstr. 64, Reutlingen-Sondelfingen, außer 
im Dezember, Januar und Februar. Eintritt frei.

• Samstag, 31.03.2012 ab 14.30 Uhr Jahreshauptver-
sammlung der Franzfelder im Restaurant Schwarz-
Weiß, Marie-Curie-Str. 24, Reutlingen.

• Sonntag, 29.04.2012 um 14 Uhr Bratwurstessen im 
Gasthof Au-Stuben, Richthofenstr. 17, Balingen.

• Montag, 30.04.2012 Redaktionsschluss für die 
nächste Ausgabe des „Franzfelders“.

• Samstag, 23.06.2012 von 11 bis 18 Uhr Franzfel-
der Treffen in der Turn- und Festhalle, Schleestra-
ße, Reutlingen-Sondelfingen, Einlass ab 9 Uhr.
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Fritz und Theresia Henke

Im Jahr 1950 wurde den 
Gnadenhochzeitern dann eine 
Tochter geboren, und drei 
Jahre später bauten sie in der 
Uhlandstraße in Grunbach ein 
Eigenheim. Resi und Fritz 
Henke sind dankbar für ihre 
Gesundheit. Sie feierten ihr 
Hochzeitsjubiläum im engs-
ten Familienkreis mit Toch-
ter, Schwiegersohn, zwei 
Enkeln mit Familie und fünf 
Urenkeln.

Franzfelder Familiennachrichten
Betagte Franzfelder feierten Geburtstag

(vom 01.05.2011 – 31.10.2011)
- Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit –

Den 104. Geburtstag feierte:
Christine Scheuermann geb. Morgenstern (162) am 
07.08.2011 in Paramount / USA

Den 97. Geburtstag feierten:
Katharina Langermann geb. Haas (55a) am 
03.05.2011 in Zorneding

Den 96. Geburtstag feierte:
Elisabeth Scheuermann geb. Haas (102) am 
04.07.2011 in Wannweil

Den 95. Geburtstag feierten:
Theresia Müller geb. Gebhardt (281) am 30.07.2011 
in Frankenthal
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Rosine Kolin geb. Frey (920) am 20.08.2011 in Mün-
chen

Den 94. Geburtstag feierten:
Barbara Friedrichs geb. Zorn (242d) am 15.08.2011 
in Gardelegen
Michael Gebhardt (446) am 09.09.2011 in Kirchentel-
linsfurt

Den 93. Geburtstag feierten:
Rosina Steinmetz geb. Kopp (945) am 20.07.2011 in 
Endingen
Barbara Baum (693b) am 24.07.2011 in Winterlingen

Den 92. Geburtstag feierten:
Christine Lay geb. Hess (857) am 09.05.2011 in Neu-
Ulm
Elise Schmid geb. Merkle (76) am 20.07.2011 in 
Ludwigshafen
Barbara Seiler geb. Eberle (221) am 10.08.2011 in 
Neu-Ulm
Jakob Fetter (770) am 27.09.2011 in Frankfurt/Main

Den 91. Geburtstag feierten:
Elisabeth Obmann geb. Weinhardt (501) am 
01.05.2011 in Balingen
Rosine Burghardt geb. Müller (791) am 20.06.2011 
in Großostheim
Josef Morgenstern (373) am 03.11.2011 in Reutlingen

Den 90. Geburtstag feierten:
Barbara Gutwein geb. Grauer (606) am 24.06.2011 
in Asperg
Anna Grauer geb. Olajosch (199a) am 01.07.2011 in 
Castrop-Rauxel
Juliana Zeller geb. Gebhardt (230) am 20.07.2011 in 
Metzingen
Katharina Klingel geb. Kühfuß (418) am 20.08.2011 
in Rannersdorf / Österreich
Barbara Margrandner geb. Schuster (688a) am 
26.08.2011 in Graben-Neudorf
Johann Kittelberger (793) am 02.09.2011 in Lasse / 
Österreich
Juliana Omasta geb. Hild (878) am 05.09.2011 in 
Reutlingen
Hans Lederer (Neu-Pasua) am 08.09.2011 in Reutlin-
gen
Friedrich Morgenstern (435) am 08.09.2011 in Mos-
bach
Eva Erkens geb. Schneebacher (822) am 22.09.2011 
in Wülfrath
Juliana Djuga geb. Sladitschek (275) am 02.10.2011 
in Gomaringen
Barbara Dehm geb. Hummel (573) am 02.10.2011 in 
Pasching / Österreich
Katharina Berger geb. Bogert (723) am 07.10.2011 in 
Böblingen

Den 89. Geburtstag feierten:
Jakob Sautner (512) am 10.05.2011 in Graz-
Eggenberg / Österreich
Juliana Polz geb. Merkle (49b) am 20.05.2011 in Rie-
derich
Elisabeth Bühl geb. Koch (772) am 12.06.2011 in 
Euskirchen
Christine Wawrzinek geb. Hoffmann (895) am 
15.06.2011 in Laatzen
Andreas Bogert (824) am 18.06.2011 in Oberhausen
Christine Schmidt geb. Gebhardt (167) am 
21.06.2011 in Bochum
Christine Lapp geb. Weidle (918) am 01.07.2011 in 
Reutlingen
Theresia Borschuch geb. Baum (265) am 10.07.2011 
in Dörentrup
Christine Degenhart geb. Dech (862) am 10.07.2011 
in Sinsheim
Käthe Leitenberger geb. Scheuermann (369) am 
16.07.2011 in Linz-Pichling / Österreich
Magdalena Neuhold geb. Gerwich (533) am 
21.07.2011 in Hötzelsdorf-Reinsdorf / Österreich
Katharina Mohr (232) am 01.08.2011 in Elgin / USA
Friedrich Dech (202) am 03.08.2011 in Anaheim / 
USA
Friedrich Gebhardt (267) am 15.08.2011 in Siegen
Theresia Henke geb. Ulmer (837b) am 27.08.2011 in 
Remshalden
Katharina Hermann geb. Tremmel (539) am 
03.09.2011 in Bietigheim-Bissingen
Theresia Scheurer geb. Langermann (651) am 
14.09.2011 in Balingen
Katharina Scheurer geb. Lieb (203) am 30.09.2011 in 
Spaichingen
Eva Neu geb. Schwaner (825a) am 10.10.2011 in Plo-
chingen
Friedrich Henke (821) am 22.10.2011 in Remshalden

Den 88. Geburtstag feierten:
Karl Schuster (236/237) am 09.05.2011 in Sindelfin-
gen
Adam Müller (837a) am 11.05.2011 in Rheine
Regina Kolodziej geb. Oster (951) am 26.05.2011 in 
Lüdenscheid
Johanna Nespeda geb. Grauer (136) am 02.06.2011 
in Lüdenscheid
Theresia Pawlowski geb. Korneck (601) am 
05.06.2011 in Dortmund
Martin Leitenberger (916) am 22.06.2011 in Manito-
ba / Kanada
Christine Rapold geb. Ulrich (207a) am 24.06.2011 in 
Rosengarten
Katharina Rudolf geb. Schütz (61) am 30.06.2011 in 
Edenkoben
Elisabeth Giess geb. Lieb (118) am 10.07.2011 in 
Wien / Österreich
Jakob Lapp (463) am 25.07.2011 in Balingen
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Theresia Gebhardt geb. Volb (454) am 02.08.2011 in 
Albstadt
Theresia Henning geb. Frey (610) am 15.08.2011 in 
Reutlingen
Helene Obmann geb. Krotz (501) am 08.09.2011 in 
Spillern / Österreich
Susanne van Bühl geb. Sladitschek (788) am 
09.09.2011 in Krefeld
Rosina Schnatz geb. Gerstenbühler (855) am 
14.09.2011 in München
Elisabeth Kokoschov geb. Lieb (525) am 16.09.2011 
in Krnjaja / Jugoslawien
Barbara Kowatsch geb. Mohr (598a) am 17.09.2011 
in Reutlingen
Elisabeth Pakazan geb. Merkle (552a) am 23.09.2011 
in Markdorf
Hermine Rometsch geb. Poglitsch (400b) am 
09.10.2011 in Böhmenkirch
Johanna Greie geb. Zeis (303) am 16.10.2011 in xx / 
Australien
David Kaschuba (585) am 28.10.2011 in Leinfelden-
Echterdingen

Den 87. Geburtstag feierten:
Susanne Legedsa geb. Haas (645) am 31.05.2011 in 
Wien / Österreich
Johanna Krotz geb. Löchel (499) am 01.06.2011 in 
Graz / Österreich
Katharina Lamp geb. Kopp (293) am 24.06.2011 in 
Dachau
Susanne Sturm geb. Metzger (144a) am 21.07.2011 in 
Reutlingen
Johann Koch (861) am 23.07.2011 in Reutlingen
Dorothea Dillmann geb. Müller (254) am 24.07.2011 
in Chicago / USA
Josef Huber (425) am 03.09.2011 in Kinnelon / New 
Jersey USA
Katharina Bauer geb. Brandner (964) am 05.09.2011 
in Kitchener Ont. / Kanada
Christine Doischer geb. Koch (382) am 06.09.2011 in 
Albstadt
Elisabeth Feher geb. Kaschuba (881) am 01.05.2011 
in Sydney
Anna Gütle geb. Polgar (938) am 10.09.2011 in Ba-
lingen
Karl Binder (493) am 12.09.2011
Barbara Tauß geb. Sladitschek (790) am 14.09.2011 
in Waiblingen
Juliana Oster (591a) am 15.09.2011
Annamaria Zsechovics geb. Koch (772) am 
18.09.2011 in Wien / Österreich
Johanna Adler geb. Koch (604) am 26.09.2011 in 
Graz / Österreich
Susanne Schwaner geb. Baum (693a) am 27.09.2011 
in Bomlitz
Michael Notta (894) am 08.10.2011 in Etobicoke Ont. 
/ Kanada

Elisabeth Pucher geb. Gebhardt (89) am 23.10.2011 
in Graz / Österreich
Barbara Grinzinger geb. Schindler (200) am 
24.10.2011 in Hamilton Ont. / USA

Den 86. Geburtstag feierten:
Maria Findling geb. Kittelberger (357a) am 
09.05.2011 in Wien-Essling / Österreich
Barbara Henke geb. Koch (462) am 28.05.2011 in 
Winterlingen
Katharina Reiske geb. Fempel (40) am 29.05.2011 in 
Lichtenstein
Elisabeth Reger geb. Held (930) am 03.06.2011 in 
Chicago / USA
Martin Müller (436) am 09.06.2011 in Zickhusen
Elisabeth Tomic geb. Giess (194) am 21.06.2011 in 
München
Susanne geb. Merkle (682b) am 23.07.2011
Christine Krawitsch geb. Scheuermann (652) am 
24.07.2011 in Reutlingen
Christoph Wenz (168) am 25.07.2011 in Wien / Öster-
reich
Theresia Bauer geb. Gerwich (533) am 27.07.2011 in 
Hötzelsdorf-Raisdorf / Österreich
Katharina Koch geb. Henke (816) am 01.08.2011 in 
Garching a.d.Alz
Magdalena Jung geb. Lieb (211) am 08.08.2011 in 
Bietigheim-Bissingen
Christine Arnds geb. Korneck (601) am 13.08.2011 
in Aldingen
Katharina Hild geb. Hild (635c) am 19.08.2011 in 
Edenkoben
Anton Leitenberger (582) am 24.08.2011 in Paramus / 
USA
Theresia Kopp (784) am 25.08.2011 in Chicago / USA
Christine Koch (755) am 30.08.2011 in Leutenbach
Friedrich Rödler (82a) am 09.09.2011 in Wannweil
Theresia Tinnacher geb. Hildenbrandt (252) am 
02.10.2011 in Großklein b.Leibnitz / Österreich
Juliana Kaschuba (789) am 11.10.2011
Philipp Gebhardt (419) am 23.10.2011 in Albstadt
Theresia Hoffelner geb. Gebhardt (307) am 
24.10.2011 in Windsor / Kanada

Den 85. Geburtstag feierten:
Michael Leitenberger (871) am 12.05.2011 in 
Marchtrenk / Österreich
Johann Krotz (65a) am 17.05.2011 in Metzingen
Martin Merkle (Mram.) am 23.05.2011 in Greißelbach
Elisabeth Serif geb. Obmann (501) am 23.05.2011 in 
Balingen
Matthias Fetter (408) am 31.05.2011 in Erlenbach 
Johann Giess (714b) am 01.06.2011 in Pliezhausen
Rosina Zdravkovic geb. Barth (851) am 12.06.2011 
in Belgrad / Jugoslawien
Fred Müller (Jark.) am 16.06.2011 in Kanada
Friedrich Gerwich (602b) am 17.06.2011 in Klingen-
thal



„Der Franzfelder“ Dezember 2011 • Seite 15

Jakob Koch (Karlsdorf) am 26.06.2011 in Geislin-
gen/Steige
Barbara Morri geb. Siraky (Pant. Weingärten) am 
30.06.2011 in Studenzen / Österreich
Katharina Hoff geb. Scherer (874) am 30.06.2011 in 
Worms
Michael Schwaner (Pant.) am 05.07.2011 in Augsburg
Peter Holzmüller (Jark.) am 09.07.2011 in Renningen
Johann Metzger (Pant. Pusta) am 09.07.2011 in Fried-
berg/Hessen
Hans Jakob Baumann (888) am 09.07.2011 in Grün-
dau
Christine Kaschuba geb. Hess (639a) am 13.07.2011 
in Reutlingen
Käthe Krummenacker geb. Morgenstern (373) am 
20.07.2011 in Reutlingen
Jakob Leitenberger (916) am 21.07.2011 in Midland 
Ont. / Kanada
Johann Schuff (925) am 13.08.2011 in Wien / Ö.  
Barbara Fiedler geb. Koch (689d) am 18.08.2011 in 
Kleve/Niederrhein
Johann Hummel (511a) am 21.08.2011 in Reutlingen
Martin Hittinger (843) am 29.08.2011 in Cliffside 
Park, NJ / USA
Johann Weidle (918) am 29.08.2011 in Nidda
Elisabeth Schulz geb. Hummel (66) am 01.09.2011 in 
Wien / Österreich
Gottfried Brumm (402) am 02.09.2011 in Erbach
Johann Ulmer (Pant. Weingarten) am 03.09.2011 in 
Kanada
Jakob Supper (534b) am 05.09.2011 in Graz /  Öster-
reich
Elisabeth Kossow geb. Wenz (175) am 05.09.2011 in 
Welver
Juliana Hild geb. Jahraus (61) am 06.09.2011 in 
Reutlingen
Elisabeth Sertic geb. Oster (951) am 12.09.2011 in 
Lüdenscheid
Elisabeth Martin geb. Scheurer (973) am 17.09.2011 
in Villingen-Schwenningen
Maria Wetternik geb. Henke (630) am 24.09.2011 in 
Sindelfingen
Nuschi Weidle (567) am 05.10.2011 in Dortmund
Friedrich Hild (Mram.) am 09.10.2011 in Tamm
Johann Müller (210) am 12.10.2011 in St. Louis / 
USA
Jakob Stier (273) am 13.10.2011 in Lenningen
Elisabeth Leuschel geb. Schindler (Jark.) am 
16.10.2011 in Oelsnitz
Katharina Eichert (292) am 16.10.2011 in Mannheim
Philipp Baum (265) am 21.10.2011 in Dörentrup

Johann Haas (242a) am 24.10.2011 in 
Renningen
Friedrich Metz (375) am 26.10.2011 in 
Bielefeld

Die Franzfelder Donauschwaben und
die Redaktion wünschen allen genann-

ten und ungenannten Jubilaren alles Gute und viel 
Gesundheit auf ihrem weiteren Lebensweg (os).

Wir trauern um unsere Toten
(vom 01.05.2011 bis 02.11.2011)

- Liste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit -

Nachtrag

Mansfield/USA.- Der am 29.12.1936 in Brestowatz 
geborene Matthias Baumann starb am 28.02.2004. Er 
war ein Sohn von Adam und Barbara geb. Dech und 
absolvierte 1970 an der Universität Bonn den Abschluss 
für Erziehung/Pädagogik, wo er auch während des Stu-
diums arbeitete. Er hinterlässt drei Schwestern und 
Schwager, zwei Brüder und Schwägerinnen, viele Nich-
ten, Neffen und Cousinen und starb nach seinen Eltern, 
einer Schwester und fünf Brüdern.

Glendale/USA.- Friedrich Größer, geboren am 
06.02.1921, verschied am 07.05.2006.

Friedrichshafen.- Der am 22.10.1932 geborene And-
reas Zeller (H.-Nr. 899) starb am 10.01.2008.

Mansfield/USA.- Am 31.12.2008 verstarb der am 
08.09.1934 geborene Johann Baumann. Er war eins 
von 12 Kindern von Adam und Barbara geb. Dech und 
arbeitete 43 Jahre lang als Werkzeugmacher bei Gene-
ral Motors. Auch war er Mitglied der First Christian 
Kirche. 2007 wurde Johann Baumann als Transportlei-
ter von Al Koran Shrine für seine Verdienste geehrt. 
Als Kind hatte er Kinderlähmung und war Mitglied in 
vielen sozialen Einrichtungen und Helfer, wo Not war. 
Er starb nach seinen Eltern, Brüdern Adam, Jacob, 
Fritz, Johann, Mathias und Schwester Elisabeth und 
hinterlässt seine Frau, mit der er 50 Jahre verheiratet 
war, Marylin geb. Teeter, Tochter Dr. Melissa (mit Dr. 
Loick) Baumann-Dejardin, drei Söhne, acht Enkel, 
Bruder Michael, viele Neffen und Nichten. 

Reutlingen.- Der am 27.06.1941 geborene Karl Mül-
ler (H.-Nr. 910) starb am 04.02.2009. 

Balingen.- Kristine Gaubatz geb. Koch (H.-Nr. 344), 
geboren am 19.10.1912, verstarb am 05.10.2009. Es 
trauern Tochter Anni Ellenberger mit den Kindern Wal-
ter, Gerlinde und Monika mit Familie, vier Urenkel, alle 
Verwandten und Bekannten. 

Kitchener/Kan.- Am 30.03.2010 starb die am 
13.01.1925 geborene Elisabeth Schlarb geb. Mohr 
(H.-Nr. 458). Um die Dahingeschiedene trauern Roland 
und Frau Irene, Betty und Ehemann Bill Pamer, Walter 
und Frau Janice, Dorothy mit Mann Steve Boronka, 
Manfred, Trudy und Caroline Schlarb, 17 Enkel, viele 
Verwandte in Kanada, den USA und Deutschland. 
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Isenbüttel.- Michael Armbruster (H.-Nr. 94), gebo-
ren 12.06.1932, verschied am 13.05.2010. Es trauern: 
Bernd und Sabine Armbruster mit Berthe, Hartmut und 
Birgit Willenberg geb. Armbruster mit Christoph und 
Katharina, Volker Armbruster mit Jenna, Bärbel Müller 
geb Armbruster, Heinrich Aderhold und alle, die ihn 
liebten.

Um die am 14.08.1930 geborene und am 03.10.2010 
verstorbene Theresia Mareda geb. Henke (H.-Nr. 
576a) trauern ihr Mann, Kinder und Enkel.

Pfullingen.- Am 03.01.2011 verschied Regina Metz-
ger geb. Kopp (H.-Nr. 952), geboren am 30.09.1914. 
Um die Heimgegangene trauert Sohn Josef mit drei 
Kindern, Schwester Rosina mit Fam., alle Verwandten 
und Bekannten.  

Renningen.- Michael Kaschuba (H.-Nr. 585), gebo-
ren am 10.02.1921, verstarb am 23.02.2011. Um den 
Verstorbenen trauern: Sohn Michael mit Frau Birgit 
und den Kindern Nico und Bastian, Tochter Heidi De-
gebrodt mit Mann Andreas und Sohn Mark mit Frau 
Anna und Sohn Tim sowie alle Verwandten und Be-
kannten.

Oberndorf.- Am 11.05.2011 verschied die am 
06.09.1930 geborene Magdalena Lelle geb. Metzger. 
Von Ehefrau, Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 
nahmen Abschied: Franz Lelle, Josef Lelle mit Gaby 
und Jana, Magdalena Schnurr geb. Lelle mit Volker, 
Sahra und Simon sowie alle Angehörigen.

Kitchener/Kan.- Um die am 15.02.1922 geborene und 
am 16.06.2011 verstorbene Juliana Brumm geb. 
Merkle (H.-Nr. 962) trauern alle Verwandten und Be-
kannten. Sie wurde am 22.06.2011 zu Grabe getragen.

Wien/Ö.- Friedrich Schuster (H.-Nr. 188b), geboren 
am 28.06.1930, starb am 14.05.2011. Um den Dahinge-
schiedenen trauern seine Frau Leopoldine, Sohn Gün-
ther mit Frau Andrea, Tochter Renate mit Ehemann 
Werner, die Enkel Elisabeth, Julia, Katharina, Lukas 
und Barbara sowie alle Verwandten und Bekannten.
Graz/Ö.- Eva Müller-Felbersohn (H.-Nr. 393), gebo-
ren am 03.09.1907, verschied am 24.05.2011 im hohen 
Alter von 103 Jahren. Um sie trauern Nichte Anni Rad-
nics geb. Brumm (H.-Nr. 182) mit Tochter Veronika 
Lewis in Kanada, Mary Pohl geb. Brumm (Frau von 
Michael Brumm/Jahrgang 1932) in Kanada sowie viele 
Angehörige, Freunde und Bekannte. 

Karl Lay (H.-Nr. 752), geboren am 14.11.1928, ver-
starb am 29.07.2011. Um den Dahingeschiedenen trau-
ert Renate Lay (Sr. M. Magdalena).

Mössingen.- Josef Koch, geboren 12.01.1930, starb am 
29.07.2011. Es trauern Jürgen Koch, Sabine Rauch, 
Alexander Koch und Sabine Reuschling mit Familien.

Schwieberdingen.- Am 03.08.2011 verschied Elise 
Schmidt, geboren am 28.05.1929. Die trauernden Hin-
terbliebenen: Helmut und Werner Schmidt mit Familien 
und alle Verwandten. Die Beisetzung fand am 
09.08.2011 statt. 

Pliezhausen.- Um die am 09.07.1933 geborene Katha-
rina Djuritschek geb. Hittinger (H.-Nr. 650a), ge-
storben am 15.08.2011, trauert Waltraud.

Mansfield/USA.- Michael Baumann aus Homolitz 
(Brestow/Pusta), geboren am 25.08.1932, verstarb am 
30.07.2011. Er war der Sohn von Adam und Barbara 
Baumann geb. Dech.

Akron/USA.- Um die am 07.08.2011 verschiedene 
Magdalena Palfi geb. Balnoschan (H.-Nr. 932), gebo-
ren am 06.04.1934, trauern Tochter Juliana Cappo, 
Sohn Albert Palfi, die Enkel Christopher, Jakob und 
Ava, Schwägerin Juanita Balnoschan, Neffe Greg Bal-
noschan, Nichte Denise Tibbs, Cousins und Cousinen, 
Freunde und Bekannte. Die Verstorbene heiratete 1953 
und wanderte 1968 in die USA aus. Sie war eine hinge-
bungsvolle Ehefrau, Mutter und Großmutter. Magdale-
na Palfi war Mitglied im Mansfielder Liederkranz, und 
zu ihren Hobbys gehörten Kochen, Gartenarbeit und 
Nähen.

Belvedere/USA.- Am 16.08.2011 starb Johann Hoff 
(H.-Nr. 819), geboren am 18.03.1931. Er war ein sehr 
großer Familienmensch, und Fußball war seine Leiden-
schaft. Stolz war er auf seine Tankstelle, die er 35 Jahre 
lang betreute. Um den Verstorbenen trauern seine Frau 
Rosina Eckmayer-Hoff, Tochter Linda mit Ehemann
Walter Caniga, Tochter Loriane mit Mann Paul Scher-
mayerhorn, die Enkel Michael, Neil Matthew und Kyle, 
Schwester Elisabeth mit Ehemann John Spahr, viele 
Verwandte und Freunde. 

Steyer.- Susanne Gruber geb. Henke (H.-Nr. 576a), 
geboren am 15.10.1922, verschied am 01.09.2011. Von 
Beruf war sie Hebamme. Um Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante trauern Rudolf 
und Wilma, Rudolf-Bernd mit Stefanie, Claudia und 
Franz, Jasmin, Valerie und Mila sowie alle Verwandten 
und Bekannten.

Trossingen.- Am 04.09.2011 starb die am 25.08.1933 
geborene Marta Kaschuba geb. Kuffart. Von der 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und 
Tante nahmen Abschied: David und Eva Kaschuba, 
Heidi und Emil Messmer, Rosemarie und Wolfgang 
Bartel, Andrea, Kathrin und Rocco, Simone und Daniel 
sowie alle Angehörigen.

Metzingen.- Die am 31.08.1922 geborene Katharina 
Kaschuba geb. Lapp (H.-Nr. 193) verschied am 
20.10.2011.  Von Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
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und Schwester nahmen Abschied: Lieselotte und Dieter 
Haider, Mauricio und Stephanie, Marco und Sandra, 
Barbara Schuster mit Familie und alle Angehörigen.

Pfreimd/Opf.- Elisabeth Modl geb. Eder (H.-Nr. 29), 
geboren am 16.11.1933, starb am 13.10.2011. Es trau-
ern ihr Mann Leo, die Tochter und die Enkelin sowie 
sowie ihr Bruder Otto Eder mit Fam.

Reutlingen.- Um den am 12.01.1930 geborenen und 
am 02.11.2011 verschiedenen Jakob Hild (H.-Nr. 51)
trauern Nichte Adelheid Hild, die Cousinen Elisabeth 
Hulbach und Johanna Hittinger, Tante Christine Jahr-
aus, alle Angehörigen und Bekannten. Der Dahinge-
schiedene liebte Blasmusik und besuchte Veranstaltun-
gen, so lange es noch ging, bei denen er auch gern 
Heimatgedichte vortrug. 

Die Franzfelder Donauschwa-
ben und die Redaktion mit 
allen Franzfelder Landsleuten 
übermitteln den Angehörigen 
ihr tief empfundenes Beileid.

Adressänderung oder Trauerfall –
bitte informieren Sie uns

Bitte teilen Sie uns jede Adressänderung mit. Dadurch 
können eine verlängerte Versanddauer des „Franzfel-
ders“ und unnötige Portokosten vermieden werden.

Melden Sie bitte jede Adressänderung an Die Franz-
felder e. V., c/o RA Hild, Grüner Weg 60, 72766 
Reutlingen, Tel.: 0176 42078113, Fax: 07121/420919, 
E-Mail: kontakt@franzfeld.de

Des Weiteren bitten wir Sie, uns über alle Ihnen be-
kannt gewordenen Trauerfälle zu informieren. Es hilft 
uns sehr, wenn Sie uns eine Traueranzeige z. B. aus der 
Tageszeitung zukommen lassen. Wenn Sie uns anrufen, 
teilen Sie uns bitte Ihre Telefonnummer mit, um even-
tuelle offene Fragen zu besprechen.                                                                      

Leserbrief

Liebe Franzfelder!

Vor etwa 12 Jahren hatte ich einem Freund und Ar-
beitskollegen aus Serbien erzählt, dass ich bei einer
Internet-Suche nach meinem Nachnamen auf jemanden 
in der Nähe von Belgrad gestoßen wäre. Daraufhin 
erzählte er mir von einer ehemaligen deutschen Ort-
schaft namens Franzfeld. Dieser Ort sei in der Nähe von 
Belgrad gelegen und für seine außergewöhnliche
Schönheit bekannt gewesen. Die Häuser wären besser 
und schöner ausgestattet gewesen als in der Region 

üblich, die Menschen fleißig und der ganze Ort etwas 
Besonderes. 

Nachdem die deutschen Bewohner den Ort verlassen 
mussten, sind Neusiedler aus Montenegro und anderen 
Gebieten Jugoslawiens nach Franzfeld gekommen und 
hatten nachweislich in ihrer neuen Umgebung Anpas-
sungsschwierigkeiten. Für sie war alles neu und anders 
wie sie es aus ihrer alten Heimat gewohnt waren. Dar-
über hörte man viele Erzählungen über verschiedene 
Ereignisse aus dieser ersten Zeit.

Ich hatte leider noch keine Gelegenheit, der Region 
einen Besuch abzustatten oder mit Franzfeldern zu 
sprechen. Wenn ich allerdings die Zeitung der Franz-
felder Gemeinschaft lese, mit wieviel Liebe und zum 
Teil Wehmut über die Zeit in Franzfeld geschrieben 
wird und wie nahe die ehemaligen Bewohner und deren 
Kinder einander immer noch zu sein scheinen und die 
Erinnerung an die Zeit in Franzfeld pflegen, muss ich 
doch annehmen, dass zumindest in der Überlieferung 
der Schönheit des Ortes und seiner Bewohner etwas 
Wahres liegen muss.

Vor etwa einem Jahr habe ich systematischer begonnen,
nach Spuren meines Nachnamens Schneebacher zu 
suchen. Neben der bislang ältesten Erwähnung des Na-
mens in Lohr am Main, einer kleinen Fraktion in den 
USA und meinem Familienclan in der Steiermark (Ös-
terreich) stieß ich wieder auf Schneebacher in Franzfeld 
und in dem von den „Donauschwaben“ bewohnten 
Raum. 

Da der Name Schneebacher insgesamt sehr selten vor-
kommt, liegt die Vermutung nahe, dass sich die weni-
gen Linien verbinden lassen. Und als ich dann vor kur-
zem auf der Website der Franzfelder das Projekt „Ah-
nenforschung“ bemerkte, habe ich sogleich Kontakt 
aufgenommen. 

Mit etwas Glück lassen sich gemeinsame Vorfahren der 
steirischen und der Franzfelder Schneebacher finden. 
Mit etwas mehr Glück findet sich sogar eine Linie nach 
Lohr, oder an einen gemeinsamen Ursprung mit der 
Linie aus Lohr.

Ich wünsche euch weiterhin ein gutes Gedeihen der 
Gemeinschaft und viele schöne Stunden bei der Pflege 
der Traditionen und Bewahrung der Werte mit dem 
Blick in die Zukunft. Liebe Grüße aus Österreich!

Mein Name ist Christoph Josef Schneebacher, ich bin 
Physiker, lebe in Villach/Ö. und arbeite im Bereich 
Mikroelektronik in einem internationalen Unternehmen 
aus der Halbleiter-Branche. Ich bin verheiratet und habe 
zwei Kinder.

mailto:kontakt@franzfeld.de
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Spendenaufruf im „Franzfelder“ Nr. 51

Auf unseren Spendenaufruf im „Franzfelder“ Nr. 51 
haben wir eine große Resonanz erfahren. Dafür sagen 
wir herzlichen Dank. Nachfolgend veröffentlichen wir 
die Namensliste der Spender. Der Wunsch der Spender, 
ob die Geldgabe für die Zeitung, die Heimatstube in 
Reutlingen, das Denkmal  oder „Allgemein“ verwendet 
werden soll, wurde intern festgehalten und entspre-
chend gebucht.

Von folgenden Personen haben wir eine Spende 
(Eingang bis 4.11.2011) erhalten:

Almoslechner-Baumann Johann; Bastian Elisabeth und 
Hermann; Bauer Katharina; Baum Helene; Baumann 
Jakob; Bitz Sebastian; Blaikner Gottliebe; Baum Hele-
ne; Bogert Josef; Bogert Michael und Berti; Baum 
Hans-Erich; Braun Barbara; Breuer Katharina; Breuer 
Katharina; Cicka Elisabeth; Dech Friedrich; Dech Ka-
tharina und Johann; Eberle Horst; Eberle Elisabeth; 
Ehresmann Friedrich; Epli Rosina und Jakob; Ewald 
Barbara und Heinrich; Fetter Barbara; Flach-Szabo 
Elisabeth; Gaubatz Franz; Gaubatz Magdalena und 
Johann; Gaus Christine und Johann; Gebhardt Philipp; 
Gebhardt Jakob; Gebhardt Eva und Michael; Gebhardt 
Agnes; Gebhardt Christine; Gebhardt Michael; Ger-
hardt Katharina; Gertler Johanna; Grauer Hildegard; 
Gross Barbara und Johann; Grösser Franz; Grösser 
Annemarie; Häberle Friedrich; Harzmann Elisabeth; 
Harzmann Elisdabeth und Lothar; Heinermann Elisa-
beth; Heinzelmann Hermann; Helfrich Katharina; Hen-
ke Michael; Henke Barbara; Henke Katharina; Henke 
Fritz; Henke Theresia; Hess Elisabeth; Hild Elisabeth; 
Hild Peter; Hild Konrad; Hild Katharina; Hildenbrand 
Karl; Hildenbrand Jakob; Hittinger Martin/USA; Hit-
tinger Susanne; Hoff Margit und Adam; Holbach Elisa-
beth; Huber Friedrich; Huber Katharina; Huber Barba-
ra; Huber Susanne; Hummel Johanna; Hummel Adam; 
Jahraus Adam; Jahraus  Adam/Hr.17 B; Janosch Johan-
na; Kaeser Christine; Kaiser Christine; Kittelberger 
Reinhardt; Kittelberger Katharina; Kiunke Barbara; 
Klingel Barbara und Josef;  Knobel Katharina und E-
mil; Koch Anna;  Koch Michael; Koch Waltraud; Koch 
Anita; Koch Maria und Josef; Koch/Junggasse 10; 
Koch (462) Josef; Kolzmüller Adam; Kopp Hans; Kraft 
Elisabeth; Kühfus Sofia; Kukule Emil; Kukule Frieda;  
Kukule/Seiler Frieda;  Lay Gerda und Jakob; Lelle 
Franz (1/167); Lieb  Andreas (663); Majcen Elisabeth 
und Heinz; Malthaner Katharina und Adam; Margrand-
ner Maria und Adam; Martin Stier; Matje Sophia und 
Adam (1/73); Matje/Bogert Sofoia und Adam; Maulick 
Rudolf; Mautz Christina; Merkle Konrad; Merkle Vik-
toria; Merkle Ursula und Hans/USA; Merkle Edith und 
Matthias; Merkle Karl (296-A); Merkle  Ursula und 
Hans/USA; Messner Andrea und Hans; Metzger And-
reas; Mohr Käthe; Mohr Appolonia und Jakob; Mohr 
Katharina und Jakob; Morgenstern Christina; Morgens-

tern Adam; Morgenstern Josef; Morgenstern Holding 
GmbH;  Müller Walter; Müller Barbara; Müller Johan-
na (891); Müller Barbara (1/94); Müller Johann; Nadj 
Elise und Vinzenz; Niesch Wolfgang; Noll Peter; Off 
Elisabeth; Oster Barbara; Raff Johanna; Rehmann Gise-
la; Relinger  Johanna; Reppert Andreas; Riegel Elisa-
beth und Johann; Rödler Irmtraud und Jakob; Rödler 
Friedrich; Röhm Walther; Schairer Armin; Scheuer-
mann Christine; Scheuermann Adam (3/778A); Scheu-
ermann Martin; Scheurer Katharina (2/203); Schlegel 
Otto; Schmid Erna; Schmidt Günther; Schmidt There-
sia/USA; Schmidt Elisabeth; Schneebacher Adolf; 
Schneider Friedrich; Schneider Barbara; Schömig Ma-
ria; Schuler Elisabeth; Schütz Johann; Schwab Kathari-
na; Schwald Georg; Seiler Susanna; Siegel Held Resi; 
Siraky Theresia; Sorte; Stein Johann; Stiefel Christine; 
Strapko Melani und Fritz; Supper Jakob; Trautmann 
Katharina; Ulmer Johann; Ulrich Fritz; Vogel Barbara; 
Wagenhals Maria und Adam; Wagner Friedrich; Wä-
scher Eva; Weidle Johanna; Weidle Theresia sen.; 
Weidle Theresia jun.; Weisenbach/Hubere Theresia; 
Welja Hans; Welker Leni; Welker Johann; Wendel 
Barbara; Wiech Christine; Wild Elisabeth; Zeiss Jo-
hann; Zeiss Kristof; Zeller Ljubica und Adam; Zeller 
Julianna; Zimmerer Eva. 

Die Franzfelder e. V. bedankt sich recht herzlich bei
allen vorgenannten und ungenannten Spendern, 
auch bei den vielen, die an den Tagen der offenen Tür, 
am Heimattag und bei Sonderführungen in der Heimat-
stube eine Spende geleistet haben!

Möchten Sie auch weiterhin einen finanziellen Beitrag 
für die Tätigkeiten des Vereins leisten, vermerken Sie 
bitte auf dem beiliegenden Überweisungsträger den 
gewünschten Verwendungszweck. Die beigefügte 
Durchschrift des Überweisungsträgers gilt bei einer 
Zuwendung bis einschließlich 200 Euro als Zuwen-
dungsnachweis. Spenden an den Verein sind nach § 10b 
EStG im Rahmen der gesetzlichen Höchstbeträge steu-
erbegünstigt.

Der BIC der Kreissparkasse Reutlingen lautet: 
SOLADES1REU, IBAN: DE29640500000000439183.

Auslandsspenden

Landsleute im Ausland werden gebeten, ihre Spenden 
ausschließlich auf folgendes Konto zu überweisen: 
Franzfelder e. V., IBAN: DE29640500000000439183, 
BIC-/SWIFT-Code: SOLADES1REU. 

Es ist günstiger, Spendengelder zu überweisen als 
Banknoten oder Schecks per Post zu schicken, da hier-
bei sehr hohe Einlöse- und Umrechnungsgebühren ent-
stehen. Außerdem wechselt die Bank den entsprechen-
den Betrag gleich in EURO um.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
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Anschriften des Vorstands und 
der Projektleiter der Franzfelder e. V.

1. Vorsitzender 2. Vorsitzender Kassier

Bernhard Morgenstern Manfred Holbach Helmut Hild
Andreas-Schlüter-Str. 2 Stephanstr. 4/1 Christophstr. 36
72768 Reutlingen 72072 Tübingen 72760 Reutlingen

Tel. 07071 / 7 85 70 Tel. 07121 / 32 17 67

Schriftführer                                  Projektleiterin Heimatstube           

Richard Lamnek Christine Kaschuba
Sachsenstr. 2 / 1 Frankfurter Str. 2 / 65
72768 Reutlingen 72760 Reutlingen
Tel. 07121 / 63 07 80 Tel. / Fax: 07121 / 63 00 63

Projektleiter

für den Internetauftritt für Ahnenforschung 
und Mitgliederwerbung

für Denkmalspflege

Jochen Hild Michael Hild Richard Lamnek
Dürnauer Str. 11 Christophstr. 36 Sachsenstr. 2 / 1
72760 Reutlingen 72760 Reutlingen 72768 Reutlingen

Tel. 07121 / 32 17 67 Tel. 07121 / 63 07 80

Kassenprüfer

Wilfried Schmidt
Theodor-Heuss-Str. 12
72116 Mössingen
Tel. 07473 / 9 51 28 28

Allen Bruder sein!
Allen helfen, dienen!

Ist, seit ER erschienen,
Ziel allein!

Auch dem Bösewicht,
Der uns widerstrebet!
Er auch ward gewebet

Einst aus Licht.

„Liebt das Böse – gut!“
Lehren tiefe Seelen.

Lernt am Hasse stählen –
Liebesmut!

„Brüder!“ – hört das Wort!
Dass es Wahrheit werde –

Und dereinst die Erde
Gottes Ort!

                   Christian Morgenstern
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